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Korrespondenzen.
Einheitliche Kennzeichnung von Medikamenten

zu Injektionen.
Von Dr. W. Throl in Berlin-Grunewald.

Bei d'er Verwendung von Arzneimitteln, die von der chemischen
Industrie zu Injektionen geliefert werden, ist sich der Arzt haufig im
unklaren, ob eine subkutane bzw. intramuskuläre Anwendung erfolgen
darf oder ob die Verabreichung in die Blutbahn ein unbedingtes Er-
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fordernis ist. Es wäre einfach, wenn das Aeußere der Packung einen
entsprechenden Vermerk erhielte, etwa
ein gelbes C = C u t j s = Unterhautzellgewebe,
ein rotes M = M u s k e I = rote Farbe des Muskels,
ein blaues V = V e n e (n b I u t) = blaue Farbe des Venenblutes, gegebe-

nenfalls Kombination dieser Buchstaben.
Eine einheitliche. Kennzeichnung der Medikamente wie oben

skizziert seitens der genannten Industrie durchgeführt, würde sicher
von allen Aerzten begrüßt werden, well dadurch mancher Schaden
vermieden werden könnte.
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